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4. ANHANG 
4.1. VERWENDETE ZEICHEN. WECHSELKURSE UND ANMERKUNGEN 
Zeichen : 
Null (kein Betrag) n.a. Nicht anwendbar 
p Provisorisch ... Nicht erhältlich 
Wechselkurse : 
Schweizer Franken für 1 US-Dollar : 1994 : 1,3671 
1995 : 1,1823 
1996 : 1,2361 
Anmerkungen : 
• Da die Zahlen gerundet sind, entsprechen die Gesamtsummen nicht immer 
der Summe der Einzelteile. 
• Die Fehlerspannen gehen im allgemeinen erheblich über den Abrundungsgrad 
der Zahlen hinaus. Diese Zahlen sind oft das Ergebnis von Teilinformationen. 
• Die im Statistischen Teil verwendeten wichtigsten Abkürzungen sind im 
Abkürzungsverzeichnis am Ende des Jahrbuchs aufgefûhrt. 
4.2. ZUSAMMENSETZUNG DER LÄNDERGRUPPEN 
Es gibt keine einheitliche Klassifikation für die Statistiken über Handelsströme, 
Finanzflüsse und Entwicklungshilfe. Jede internationale Organisation neigt dazu, 
ihre eigenen Kategorien festzulegen. Beim Handel sind wir von der Klassifika-
tion ausgegangen, die von der UNCTAD auf der Grundlage des Systems des Sta-
tistischen Amtes der Vereinten Nationen erstellt wurde. Bei den Finanzflüssen 
und der öffentlichen Entwicklungshilfe haben wir uns auf die Klassifikation des 
Entwicklungshilfeausschusses der OECD (DAC) 1 bezogen. Da die verfügbaren 
Daten über die Privatkapitalbewegungen stark zusammengefasst sind, lässt sich 
keine andere Einstufung vornehmen. Somit umfasst die Statistik des Jahrbuchs 
zwei verschiedene Klassifikationen, eine für den ersten Abschnitt (Handel), die 
andere für den zweiten und dritten Abschnitt (Finanzströme, öffentliche Ent-
wicklungshilfe) 2. 
A. Welthandelsstatistik 
a) Allgemeine Klassifikation 
Entwickelte Marktwirtschaftsländer 
Europa : EU- und EFTA-Länder, Färber-Inseln und Gibraltar. 
1
 Das DAC ist ein Fachausschuss der OECD, der bestrebt ist, das Volumen der für die Entwicklungsländer bestimmten 
Mittel zu erhöhen und ihre Effizienz zu verbessern. 
2
 Die Klassifikation der von der OECD herausgegebenen Weithandelsstatistk unterscheidet sich ihrerseits von der 
DAC-Klassifikation. 
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Ubersee : Australien, Israel, Japan, Kanada, Neuseeland, Südafrika und die Ver-
einigten Staaten von Amerika. 
Osteuropäische Lander 
Albanien, Bulgarien, Estland, Lettland, Litauen, Republik Moldau, Polen, Ru-
mänien, Russland, Slowakei, Tschechien, Ungarn, Ukraine und Weissrussland. 
Lander der Dritten Welt 
umfasst alle übrigen Lander und Gebiete der Welt. 
b) Geographische Gliederung der Länder der Dritten Welt 
Afrika : alle Länder ausser Südafrika. 
Amerika : alle Länder ausser Kanada und den Vereinigten Staaten. 
Asien : alle Lander ausser Israel, Japan und Russland, aber einschliesslich der 
neuen zentralasiatischen Staaten, der Türkei und Zyperns. 
Europa : Malta und die Länder des früheren Jugoslawiens. 
Ozeanien : alle Länder ausser Australien und Neuseeland. 
c) Wirtschaftliche Klassifikation der Länder der Dritten Welt 
(UNCTAD-Liste) 
Wichtigste Erdölausfuhrländer 
Algerien, Angola, Bahrein, Brunei, Ekuador, Gabun, Indonesien, Irak, Iran, 
Katar, Kongo, Kuweit, Libyen, Nigeria, Oman, Saudiarabien, Syrien, Trinidad 
und Tobago, Venezuela und die Vereinigten Arabischen Emirate. 
Wichtigste Fertigwarenausfuhrländer 
Brasilien, Hongkong, Malaysia, Mexiko, Singapur, Sudkorea, Taiwan, Thailand, 
die Türkei und die Länder Ex-Jugoslawiens. 
Andere Lander 
alle Länder oder Gebiete der Dritten Welt, die nicht den beiden vorhergehenden 
Gruppen angehören. 
d) Anmerkungen : 
• Die UNCTAD revidiert ihre Klassifikation periodisch, um sie der Entwicklung der 
wirtschaftlichen und politischen Strukturen weltweit anzupassen. Dies muss beim 
Vergleich der aktuellen Handelsstatistiken mit den Angaben früherer Jahrbücher 
berücksichtigt werden. 
• Eine Reihe Veränderungen sind im Jahrbuch Schweiz-Dritte Welt 1994 angege-
ben. Eine weitere im Jahrbuch 1995 angeführte Änderung betrifft die Verlegung 
Malaysias, Thailands und der Türkei in die Gruppe der wichtigsten Fertigwaren-
ausfuhrländer. Schliesslich berücksichtigt das Jahrbuch 1997 die Eingliederung 
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der früheren Gruppe « sozialistische Länder Asiens » in die Gruppe der Drittwelt-
länder. Die asiatischen und Kaukasus-Republiken der früheren Sowjetunion wer-
den jetzt ebenfalls der Gruppe der Drittweltländer zugeordnet. 
B. Statistiken der Finanzströme und der öffentlichen Entwicklungshilfe 
Das DAC hat eine Liste der Empfängerländer der Hilfe erstellt. Es überarbeitet 
diese Liste regelmässig, um zu berücksichtigen, dass immer mehr Länder aus der 
Kategorie der « Entwicklungsländer » entfallen 3 Teil I der Liste umfasst die Ent-
wicklungsländer, Teil II die Transitionsländer, das heisst die fortgeschrittensten 
unter den Oststaaten und den Entwicklungsländern. Nur die Leistungen für die auf 
Teil I der Liste aufgeführten Empfängerländer können unter der öffentlichen Ent-
wicklungshilfe verbucht werden 4. 
Die Überarbeitungen der Liste, die zu Veränderungen der Ländereinstufung für 
1996 geführt haben, sind nachstehend auf geführt. Weitere Angaben von Änderun-
gen folgen in der nächsten Jahrbuchausgabe. 
a) Mitgliedsländer des Entwicklungshilfeausschusses der OECD (DAC) 
Australien, Belgien, Dänemark, Deutschland, Finnland, Frankreich, Irland, Italien, 
Japan, Kanada, Luxemburg, Neuseeland, Niederlande, Norwegen, Österreich, 
Portugal, Schweden, Schweiz, Spanien, Vereinigte Staaten von Amerika und Ver-
einigtes Königreich. Die Kommission der Europäischen Gemeinschaften ist eben-
falls Mitglied des DAC. 
b) Entwicklungsländer 
Afrika : alle Länder, einschliesslich Südafrika. 
Amerika : alle Länder ausser Kanada und den Vereinigten Staaten. 
Mit Wirkung vom 1. Januar 1996 hat das DAC jedoch die Bahamas in die Gruppe 
der Transitionsländer verlegt (siehe nachstehend Absatz c). 
Asien : alle Länder ausser Japan, Russland und der Türkei, aber einschliesslich der 
zentralasiatischen Staaten. 
Mit Wirkung vom 1. Januar 1996 hat das DAC jedoch Brunei, die Vereinigten Ara-
bischen Emirate, Kuweit, Katar und Singapur in die Gruppe der Transitionsländer 
verlegt (siehe Absatz c). 
Europa : Albanien, Bosnien-Herzegowina, Gibraltar, Griechenland, Kroatien, 
Malta, Mazedonien, Serbien-Montenegro, Slowenien, die Türkei und Zypern. 
Ozeanien : alle Länder, ausser Australien und Neuseeland. 
3
 OECD/DAC, Entwicklungszusammenarbeit, Politik und Leistungen der Mitglieder des Ausschusses für Entwick -
lungshilfe, Bericht 1996, Paris 1997 
4
 Idem. 
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c) Transitionsländer (für die Finanzflüsse 1996 geltende Liste) 
Europa : Bulgarien, Estland, Lettland, Litauen, Republik Moldau, Polen, Rumä-
nien, Russland, Slowakei, Tschechien, Ukraine, Ungarn und Weissrussland. 
Amerika : Bahamas. 
Asien : Brunei, Katar, Kuweit, Singapur und Vereinigte Arabische Emirate. 
d) Auslegung der Zahlen 
Der OECD-Entwicklungshilfeausschuss führt alljahrlich bei den Mitgliedsstaaten 
eine Erhebung über die den Entwicklungs- und den Transitionsländern zur Verfu-
gung gestellten Mittel durch. Dabei stellt man wesentliche Verzerrungen fest : 
• Die Kapitalflüsse (mit Ausnahme der Rückzahlungen), die sich aus Finanzge-
schäften von Deviseninländem der Entwicklungs- oder Transitionsländer erge-
ben, werden nicht berücksichtigt. 
• Die Nettomittelbeiträge (auch Nettozahlungen oder Nettoflüsse genannt) ent-
sprechen nicht Nettotransferzahlungen. Ruckzahlungen und Kapitalrückfüh-
rungen werden in Abzug gebracht, nicht aber Zins- und Dividendenzahlungen. 
Gewinnanlagen werden als Mittelaufbringung gebucht. 
Auch werden Zeitreihen nach erfolgten Änderungen der Länderklassifikation 
häufig nicht entsprechend revidiert. 
4.3. WICHTIGSTE UTERATURQUELLEN 
a) Schweizerische Veröffentlichungen 
SNB - Das schweizerische Bankwesen, Zurich (jährliche Herausgabe) 
SNB - Monatsbericht, Zürich 
EIDGENÖSSISCHE OBERZOLLDIREKTION 
Jahresstatistik des Aussenhandels der Schweiz, Bern 
DEH - Die DEH im Jahre... (bis 1994), Bern 
DEZA UND BAWI - Die Etitwicklungszusammenarbeit der Schweiz, 
Jahresbericht, Bern 
DDC/OFAEE - Mémorandum 1995 de la Suisse au Comité d'aide au déve-
loppement, Bern, Oktober 1996 
IUED - Aide suisse aux pays en développement et aux pays de l'Europe 
orientale! Schweizerische Hilfe für Entwicklungsländer und Oststaaten, Genf 
(jàhrliche Herausgabe) 
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Die Volkswirtschaft - das Magazin fur Wirtschaftspolitik, Bern (monatliche 
Herausgabe) 
b) Veröffentlichungen internationaler Organisationen 
C N U C E D - Manuel de statistiques du commerce international et du dévelop-
pement, New York, Nations Unies (jährliche Herausgabe) 
OECD/DAC - Entwicklungszusammenarbeit, Politik und Leistungen der Mitglieder 
des Ausschusses für Entwicklungshilfe, Paris (jährliche Herausgabe) 
O C D E - Répartition géographique des ressources financières mises à la disposition 
des pays en développement, Paris (jährliche Herausgabe) 
O N U - Bulletin mensuel de statistiques, New York, Nations Unies 
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